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iefgebeutzte und innitzſt geruhrte Leidtragende! Wie ſoll ich den mehr, als em—
pfindlichſten Schmertz und die vielen Thranen, bey dem Ehrengrabe Tit. deb. Frauen
Johanna Sophia, verwittibten Bauerin, geb. Mayerin, durch ein erbarmliches
Angſtgeſchrey und iammerliches Wehklagen, um ein meickliches vergroſſern? O nein!
Ehrfurcht, Hochachtung und Liebe legen mir in der That ein gerechtes Stillſchweigen

auf. Die Liebe GOttes ſoll uns vielmehr, nach dem erwahlten Leichenſpruche, Joh.
III, 16. auf den Weg der gottlichen Troſtungen fuhren. Wo wir unſere Augen nur hinwenden, bege—
gnet uns uberall die Liebe GOttes, daß wir mit Moſe ausruffen mogen: Waie hat der HErr die
Leute ſo lieb, Deut. XXXIII. 3. Seine Luſt iſt bey den Menſchenkindern, Prou. VIII, zt.
Jn dem Reiche der Natur iſt die gantze Welt GOttes Naturalien-und Materialien-Kammer, GOttes
große Hauß, und unſer irrdiſches Paradieß, woſelbſt ſich die Liebe GOttes, an allen Geſchopffen, reichlich

offenbahret. Wer reichet dir Speiſe und Tranck? Die Liebe GOttes. Wer kleidet dich mit Purpur,
Seiden und allerley Gewand? Die Liebe GOttes. Wer hat dich zum Regenten auf Erden verordnet?
Die Liebe GOttes? Wer hat das Blumenheer mit ſo herrlichen Damaſt, Stoff, Atlas und ausnehmen—
den Farben uberzogen, und alle Fruchte der Erden, ſo wunderbar, uberkleidet? Die Liebe GOttes.
Wer hat dir die lieblichen Stimmen der Vogel, in ihren erſchallenden Choren, bereitet? Die Liebe
GOttes. Wer hat das Meer und Gewaſſer mit Fiſchen und mancherley Wundern erfullet? Die Liebe
GOttes. Wer reichet dir Gold, Silber, Ertz, koſtliche Steine, Perlen und mancherley Mineralien in
den Gangen der Erden? Die Liebe GOttes. Wer hat das blaue Himmelsfirmament mit Sonne,
Mond und Sternen gezieret? Die Liebe GOttes. Doch wer wolte alle große Thaten der unausſprechli—
chen Liebe GOttes, in unſern Punct der Zeit, vor Augen mahlen? HErr wie groß und wie viel ſind
deiner Wunder, deine Liebe hat ſie alle weißlich geordnet? Wer ihr achtet, hat eitel Luſt daran; Wiewohl

ſie nicht zu zhlen ſind, Hiob V, q. Pſ. XL, G. Ach daß wir doch, mit allen Heiligen, nichts anders,
als die Liebe GOttes, erforſchten! Ach daß wir erkennen lernten, wie die Liebe GOttes, in den Weltrcichen,
alle Staaten und Republicken vaterlich verſorget, erhalt und beſchutzet, wie in dem Kunſtreiche die Liebe
GoOttes den Menſchen Weißheit und Verſtand gegeben, daß ſo wunderbare Dinge hervorgebracht wer—
den! Ach daß wir doch noch fleißiger unterſuchten, wie ſich die Liebe GOttes, in dem Reiche der Gnaden,
und der ewigen Herrlichkeit, von welcher Johannes redet, ſo machtiglich zeiget, daß wir einmahl erkenne—
ten, welches da ſey die Breite und Lange, und die Tieffe, und die Hohe der Liebe GOttes,
Epheſ. IIl, 18. Dooch der weiſeſte Redner iſt viel zu unvermogend, die unendliche Liebe GOttes, mit
ihren herrlichen Wundern, behorig vorzuſtellen. Betrachteſt du die Breite, ſo gehet ſie uber die gantze
Welt, uber alle Creaturen, uber alle Menſchen, uber alle Sunder, ſo lange noch ein Odem in ihnen woh
net, abſonderlich uber die Glaubigen. Sieheſt du nach ihrer Lange, ſo hat ſie nirgends kein Ende, ünd
wahret ewiglich. Wolteſt du die Tieffe ergrunden, ſo iſt ſie ein Meer voller Gute und Erbarmen, ſo kei—
ne Creatur erſchopffen kan, und dahin du mit deinen Augen und Sinnen nicht kommen magſt. Feorſcheſt
du nach der Hohe, ſo gehet ſie, ſo weit der Himmel iſt, ia uberſteiget aller Himmel Himmel. Die Liebe
GoOttes bindet ſich an keine Zeit, ſondern waähret immerdar fur und fur. So groß, ſo tief, ſo hoch, ſo un—

ermeßlich, ſo unendlich bleibet die Lriebe GOttes. Jnm Fruhlinge fuhret dich die Liebe GOttes, als eine
koönigliche Furſtin, in den herrlichſten Pallaſt aller Kleinodien; Jm Sommer eropicket ſie dich, in denen

erfriſchenden Grotten, ſchattichten Alleen, an denen grunenden Bachen der rauſchenden Waſſer, und de—
cket ihr Reichthumshorn mit denauserleſenſten Fruchten. Jnm erfreulichen Herbſte fullet ſte dir alle
Scheuren, Boden und Kammern mit unzahlichen Gutem. Den Wirnter aber warmet, ſpeiſet und er—
nahret ſie dich. Das muß ja eine ubergroſſe Liebe GOttes ſeyn, die kronet uns mit Gnade und Barm—
hertzigkeit immer und ewiglich. O der wichtigen, o der herrlichen, o der unausſprechlichen Liebe GOttes!

O demnach, gelobet ſeyſt du, HErr GOtt Jſrael, dir gebuhret die Majeſtat und Gewalt,
Herrlichkeit, Sieg und Danck. Denn alles, was im Himmel und auf Erden iſt, das iſt
dein. Dein iſt Reichthum und Ehre fur dir, 1Par. XXX, 10. Zauforderſt zeiget ſich die Liebe
GoOttes, in dem Reiche der Gnaden, bey dem Erkanntniß des Heils in Chriſto JEſu, und daß er ſeinen
eingebohrnen Sohn gegeben, zu unſrer Seligkeit, auf daß alle die an ihn glauben, nicht verlohren werden,
ſondern das ewige Leben haben. O welch eine Tieffe des herrlichen Reichthums der Liebe GOttes? Hier
weiſet ſich ein veſter ſelbſtſtandiger Grund, voll des gottlichen Troſtes. Denn die Gnade GOttes
iſt erſchienen allen Menſchen, und zwar die heilſame Gnade GOttes, daß wir warten auf
die ſelige Hoffnuncz und Erſcheinung der Herrlichkeit, des groſſen GOttes und heylandes
JEſu Chriſti, der ſich ſelbſt ſur uns gegeben hat, auf daß er uns erloſete von aller Unge—
rechtigkeit, und reinigte ihm ſelbſt ein Volck zum Eigenthum, Tit. II, 11. z. i4. Dieſen drey
fachen veſten Grund der Erloſung ſchluſſet Paulus in ſeinem hertzlichen Wunſche zuſammen: Die Gna—

de unſers Herrn JEſu Chriſti, und die Liebe GOttes, und die Gemeinſchafft des heilitten
Geiſtes ſey mit euch allen Amen, 2 Cor. XIII, 13. Auf Seiten der Menſchen iſt der Glaube das
Band, ſo uns mit GOtt vereiniget, und zwar der wahre lebendige Glaube, als eine qewiſſe Zuverſicht
deß, das man hoffet, und nicht zweiffelt an dem, das man nicht ſiehet, Hebr. XI, 1. eine Ue—
berzeugung und Ueberfuhrung unſers Heils in Chriſto JEſu, eine Grundveſte der Wahrheit, daß unſer
Jmmanuel unſere Noth und Anliegen ſiehet und erkennet, nach ſeiner Allwiſſenheit, daß er helffen kan,



nach ſeiner Macht und Herrlichkeit, daß er helffen will nach ſeiner Gnad und Barmhertzigkeit, daß er
helffen wird, nach ſeiner Treue und Wahrheit. Dahero ein glaubiges Chriſtenhertz voll Glaubens mit
Freudigkeit ausruffen kan: Das iſt ie gewißlich wahr, und ein theuer werthes Wort, daß
Chriſtus JEſus kommen iſt in die Welt, die Sunder ſelig zu machen, unter welchen ich
der furnehmſte bin, 1Tim. J, 15. Desgleichen: Jch weiß, an welchen ich glaube, und bin
gewis, daß er kan mir meine Beylage bewahren, bis an jenen Tag, 2 Tum. J, 12. Und dieſe
koſtliche Beylage erwartete auch unſere Wohlſelige, im Leben und im Sterben, ſo daß die Worte Ja—

cobs in ihr Hertz mit goldnen Buchſtaben geſchrieben waren: HErr ich warte auf dein heyl, Gen.
XLIX, 18. Sie erblickte das Licht dieſer Welt den 13. Jul. r707. und erhielte, in dem Bade der Wie—
dergeburt, die ſchnen Nahmen Johanna Sophia. Der erſte erinnerte ſie theils der Gnade GOttes
in Chriſto JEſu, der uns aufgerichtet worden iſt, als ein horn des Heyls, in dem Hauſe ſeines
Dieners Davids, zum Erkanntnis des Heyls ſeinem Volck, die da iſt in Vergebung ihrer
Sunden, durch die hertzliche Barmhertzigkeit unſers GOttes, Luc. J, Go. theils gedachte ſie
an die Mildigkeit und Barmhertzigkeit gegen ihren Nachſten, woben ſie ſich jederzeit gutig und llebreich

gegen die Kirche, Schulen und Armen erwieſen; Der andere Nahme Sophiua fuhrte ſie zur Erinnerung
der gottlichen unnd himmliſchen Weißheit, wohin ſie die hochwerthen Eltern geleitet, und mit ihren
loblichen Erempeln vorangegangen. Dieſe waren Tit. deb. Herr Johann Chriſtian Mapyer, vor
nehmer Buraer und beruhmter Kauff- und Handelsherr, und Tot. Tit. Frau Eva Eliſabeth, geb.
Prolſin. GOtt hatte ſie, bey einem angenehmen Tugendwandel, mit beſondern Verſtande und zur Han

delſchafft hochſtnothigen Wiſſenſchafft, wie ihre wohlſelige Frau Mutter, ausgeruſtet. Dahero ſie
Tit. deb. Herr Chriſtian Ehrenfried Bauer, vornehmer. Burger, Kauff-und Handelsherr, den 13.
Jul. 1726. zu ſeiner Gehulffin erwahlete, in welcher friedliebenden Ehe, ihr GOtt vielen reichen Segen
geſchencket, abſonderlich Fr. Chriſtianam Dorotheam, welche 1746. im Sept. mit Tit. deb. Herrn
Chriſtian Freudicger, vornehmen Burger, Kauff-und Handels-Herrn, verbunden ward, und den 3.
Jan. 1750. ohne Leibeserben, zu groſſem Leidweſen, die Zeitlichkeit mit der frohen Ewigkeit verwechſfelt

hat; So dann Tot. Tit. Fr. Evam Sophiam, deu 19. Nov. 1748. verheurathet an Tit. deb. Herrn
George Nicol. Braun, vornehmen Burger, Kauff-und Handelsherrn, von welcher unſere Wohl
ſelige 2. Enckelſohne und 2. Enckeltochter geſehen, wovon nur Jungfer Sophia Juliana, durch gott—
liche Gnade, noch am Leben iſt; Und endlich Herrn Chriſtian Ehrenfried Bauer, vornehmen Burger
allhier, welcher ſich dermahlen auf Reiſen befindet, und in der, mit ſeiner wohlſceligen Frau Mutter,
bisanhero glucklich fortgeſetzten Handlung, noch vollkommener zu machen und zu qualificiren ſuchet, tagli:h
in Zittau erwartet wird, und, bey ſeiner, (GOtt gebe) glucklichen Ankunfft, den noch zu fruhzeitigen Tod ſei—

ner hertzlichgeliebteſten Fr. Mutter, mit vielen Trahnen, beiammern muß. Nebſt dieſem ward eine
Zwillingstochter, Chriſt. Eliſabeth, gebohren, die aber bald, nach kurtzer Lebenszeit, dieſeWelt verlaſſen hat.

GOtt fuhrete die Wohlſelicge ofters in die Creutzſchule, damit ihr Glaube mochte bewahret werden, ab—
ſonderlich bey dem Ableben ihres hochtzeſchatzten Eheherrn, den 10. Sept. 1751. und den 23. Jul.
r757. da ſie den Kummersberg, bey groſſer Lebensgefahr, erſteigen muſte, bis ſie endlich ihr Gut auf dem
Eckarthsberge erreichen konnte. Dooch blieb ſie ihrem GOtt getreu, als eine chriſtliche Matrone und
fleißige Beterin, die durch GOtt und Menſchen wohlgefallige Tugenden, durch Wohlthun und Liebe zu
GOtt, zu den Jhrigen und Jedermann einen unſterblichen Ruhm erlanget hat, und bis an ihrLebensen—
de beſtanndige Gedult und gottliche Freudigkeit erwieſen. Wir nehmen alſo alle an dem ubergroſſen Jam—
mer der Tiefgebeugten betrubtes Antheil. Gott ſey aller Hochbetrubten Troſt, Schirm und
Schutz, und erfreue ſie, nach uberſtandenen Drangſal, wiederum mit ſeiner gnadigen Hulffe! Was
die krancklichen Umſtande der Wohlſeligen anbelanget, ſo iſt dieſelbe, nach den eigenen Worten des
hochberuhmten herrn Medici, bereits von vielen Jahren her, affectibus card.aco hyſte co
ſpaſmodicis, mit krampfhafften, Magen- und Mutterbeſchwehrungen oft und viel behafftet gewe—
ſen, worzu ſich, bey zunehmenden Jahren, und bey Veranderung der Natur, auch ein trockener
Huſten, abwechſelndes Stocken, innerliche Trockenheit, unruhige Nachte, und ſtarcke Nachtſchweiße
geſelleten, welche Zufalle insgeſammt eine Verzehrung droheten, worzu der zur Hectica ohnedem
geneigte Corpder noch mehr Gelegenheit gab. Als nach der, unglucklichen Einaſcherung der Stadt,
bey der darauf erfolgten außerordentlichen Bewegung des Korpers, und deſſelben ungewohnlichen Erkal—

tung, ſich ein ſtarcker Durchfall einſtellete: So benahm er nicht allein die Kraffte, ſondern gab auch Ge—
legenheit, daß vorige Zufalle, immer einer nach dem andern, wieder aufwachten. Man bemuhte ſich
zwar, durch gelind ſtarckende, angenehme bittere, und den Magen erwarmende, tonica, leniter amara
ſtomacho grata medicamenta, keinesweges aber mit ſtopffenden, oder zuſammenziehenden Artznenymit—
teln, den Durchfall zu heben; Man war auch ſo glucklich, daß eine dergleichen Abſicht gemaße Wur—
ckung erfolgte: Allein dieſe Hoffnung war von keiner Dauer, ſo daß ſich endlich am 25. Jun. nach einer
vorhergegangenen ſehr ruhigen Nacht, bey muntern und ſehr aufgeraumten Gemuthe, unter den ſreund—
lichſten Reden der Anweſenden, ein geſchwinder und plotzlicher Schlagfluß einſtellete; Da ſie nach vor—
her genoſſenen Heil. Abendmahl, unter prieſterlicher Einſegnung, bey dem andern Vers des Liedes: Wie
lieblich iſt mein Looß gefallen, ihre theuer erkaufſte Seele, in die Hand und Wunden ihres Erloſers JE—
ſu Chriſti ubergeben, und alſo den 25. Jun. die wohlgefuhrte Pilgerſchafft des Lebens ruhmlich beſchloſ—



ſen; und'h ſ d s ewige Vaterland innerhalb zo Jahren, in. Monaten und 3. Tagen zuruckge—
tren Lau in aS'ſ ff ſft Furchte dich nicht! Denn ich habe dich erloſet, ich habe dich bey deinem Nah—

leget. te eu zete on:men geruffen, du biſt mein Denn ſo du durchs Waſſer geheſt will ich bey dir ſeyn, daß dich die Stro—

me nicht ſollen erſauffen

nicht anzunden.
f ſlte Ode gehet nach d

Denn ich bin der HErr dein GOtt, der Heilige in gſrael. Jeſ. XLIII, 1. 2. 3.
er Melodie: Machs mit mir, GOtt, nach demer Gut; Oder:

Und ſo du ins Feuer geheſt, ſollt du nicht brennen, und die Flamme ſoll dich
6 Die

au geezMein GOtt, dem heilig Bibelbuch ſchreibt viel vom ſungſten Tage.

l

Alſo hat GOtt die Welt geliebt,
Von Anbeginn der Erden;
Da er viel reiche Schatze giebt,
Die uns gewiedmet werden.
Die Welt heißt recht ein Paradieß,
Drein GOtt die Menſchen ſelber wieß.

Die gantze Welt, daß Wunderhauß,
Da wir Regenten worden,
Theilt GOttes Guter herrlich aus.
Wir ſtehn in JEſu Orden,
Der ſich von lauter Liebe ſchreibt,
Und ewig, ewig veſte bleibt.

Laub, Graß und Blatter bringet Ehr,
Jhr Blumen, Berg und Felder,
Ja aller Vogel buntes Heer
Jn Garten, Thalern, Waldern
Kommt, ruhmet GOttes Macht und Treu,
Daß Gottes Liebe taglich neu.

Was ſich an Himmelsbau bewegt,
Und, in des Meeres Grunden,
An mehr als tauſend Wundern regt,
Was wir in Tieffen finden,
Das weißt uns ein gelobtes Land,
Und kommt von GOttes Liebeshand.

Er laſſet ſeine Huld und Gut,
Auf allen Wegen, gehen,
Und bringt uns ſo viel Segen mit,
Daß wir die Fruchte ſehen.
Sein mehr, als liebreich Vaterhertz,
Vertreibet Sorgen, Angſt und Schmertz.

GoOtt bleibet unſer beſtes Theil,
Am Leben und im Sterben,
Der Seelen Licht, Krafft, Starck und Heil,
Macht uns zu Himmelserben,
Und druckt er ietzt die Augen zu,
So geht der Geiſt zur ſtoltzen Ruh.

Alſo hat GOtt die Welt geliebt,
Daß er uns hier auf Erden,
Den Sohn zum Schutz und Helffer giebt,

Wvir nicht verlohren werden.
Der hat des Himmels Weg gelehrt,
Und Satans Hollenreich zerſtohrt.

Wer hier an ſeinen Nahmen glaubt,
Der hat das ew'ge Leben;
Wer, bis in Tod, ihm treu verbleibt,
Dem wird einſt Salem geben,
Was uber alle Schatze ſteht,
Und dorten nimmermehr dergeht.

Der Huter ſchlafft und ſchlummert nicht,

Die Augen ſtehen offen,
Da Tas und Nacht kein Licht gebricht.
Jas wir in Zion hoffen,
Wird, bey dem hellen Sonnenſchein,
Nur lauter Freud und Wonne ſeyn.

Darum, hoff, o du Menſchenkind,
Hoff, o erqpvickte Seele:
Obgleich hier tauſend Feinde ſind:
GOtt fuhrt dich aus der Hole;
Da dich der Zeiten Kummer plagt.
O Chriſtenhertz, nur unverzagt.

Was ſchadet des Geſetzes Fluch?
Daſſelbe iſt erfullet,
Wie troſtreich klingt der ſchone Spruch:

Er hat den Zorn geſtillet.
Der Tod ſieht ferner keine Macht:
Chriſt hat das Leben wiederbracht.

Weil JElſus fur die Bruder wacht,
Muß Satans Notte weichen,
Der Feinde mehr als finſtre Nacht
Soll mich hier nicht erreichen.
Die Sunden ſind ſchon abgethan.
Zch eile fort nach Canaan.

Die ſchwartz durchſtrichne Erdengrufft
Kan mir nicht Schrecken bringen;
Wenn GoOtt die Menſchen wiederrufft:
Wruinrd auch der Troſt erklingen:
Jhr Todten ſollet auferſtehn,
Und vor den Trohn des Lammes gehn.

Dann finden wir die ſichre Ruh,
Jn jenen Himmelsauen;
Da flieſſet lauter Segen zu,

Wenn wir den HPochſten ſchauen.Drum frag ich nach der Welt nicht mehr:

Hinauf, hinauf zum Himmelsheer.

Mein Geiſt ſchwebt in der Ewigkeit
Bey vieler Freud und Wonne;
Hier iſt kein Unfall, Krieg und Streit.
Hier ſcheint die Gnadenſonne.
Gzdtt hats mit mir ſehr wohl gemacht.
Ade, ihr Kinder, gute Nacht.

x**
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